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Amtliche Nekarnrtmach«« gen.

Aufforderung
an die Hundebesitzer zur Versteuerung ihrer

Hunde
auf das Etatsjahr 1. April 1903 bis 31 . März 1904.

In Gemäßheit der Gesetze vom 8 . September
1852 (Reg .-Bl . S . 187 ) und vom 16 . Januar 1874
(Reg .-Bl . S . 79 ) werden sämtliche Hundebesitzer zur
Versteuerung ihrer Hunde auf das Etatsjahr
1 . April 1903 bis 31 . März 1904 aufgefordert,
indem zugleich folgendes bemerkt wird:

1. Von allen im Lande befindlichen Hunden,
welche über 3 Monate alt sind , ist eine Abgabe
zu entrichten , welche 8 für jeden Hund , ohne
Unterschied der Benützung desselben beträgt:

2 . Steuerpflichtig ist der Inhaber des
Hundes . Wer in dem Etatsjahr 1 . April 1902
bis 31 . März 1903 einen Hund versteuert hat,
und denselben in der Zeit vom 1. bis 15 . April
1803 « icht abmeldet , hat die Steuer von dem¬
selben für das Etatsjahr 1. April 1903 bis 31.
März 1904 fortzuentrichten , wenn er gleich am
1 . April 1903 keinen Hund mehr besitzt.

3 . Auf den 1. April 1903 haben nur die¬
jenigen Steuerpflichtigen Anzeige zu machen , welche
am 1. April einen Hund von steuerpflichtigem
Alter besitzen, ohne schon in dem Vorjahr einen
Hund angezeigt und versteuert zu haben , sowie
diejenigen , welche am 1. April mehr steuerpflichtige
Hunde besitzen, als sie in dem Vorjahre angezeigt
und versteuert haben (Anmeldung ) . Diese An¬
zeige ist spätestens bis 15 . April zu machen . Wer
am 1. April einen in dem Vorjahr versteuerten
Hund nicht mehr hat und auch keinen andern Hund
an Stelle desselben besitzt , hat hievon ebenfalls
spätestens bis 15 . April Anzeige zu machen , wenn

er von der Steuer für das nelie Etatsjahr befreit
werden will (Abmeldung ) .

4 . Wie die Anzeige der Hunde , so hat auch
die Abmeldung derselben schriftlich oder mündlich
bei dem Ortssteuerbeamten Desjenigen Orts zu ge¬
schehen , an welchem der Hundebesitzer (Inhaber)
am 1 . April wohnt . Dabei werden die Hundebe¬
sitzer darauf aufmerksam gemacht , daß der Orts¬
steuerbeamte für jede Abmeldung eine Bescheinigung
zu erteilen hat.

Ist der Wohnort des Hundeinhabers Sitz
eines Kameralamts , so hat die Anmeldung und
Abmeldung bei dem Kameralamt zu geschehen.

5 . Wer « ach vem 1. April im Laufe der
3 Quartale April bis Juni , Juli bis September
und Oktober bis Dezember 1903 in den Besitz
eines über 3 Monate alten Hundes kommt , hat,
sofern nicht der letztere an die Stelle eines andern,
von demselben Besitzer bisher versteuerten Hundes
tritt , innerhalb 14 Tagen Anzeige hievon zu machen
und vomwächsten Quartale -«« dic -Abgab » für den
Rest des Etatsjahrs zu entrichten , ohne Rücksicht
darauf , ob der Hund schon von einem frühere«
Besitzer auf dieselbe Zeit versteuert worden ist.

6 . Sobald ein Hund , welcher bisher un-
angezeigt geblieben ist , weil derselbe das abgabe¬
pflichtige Alter von 3 Monaten noch nicht erreicht
hatte , in dieses Alter eintritt , hat der Besitzer in
gleicher Weise innerhalb 14 Tagen Anzeige hievon
zu machen und vom nächsten Quartale an die Ab¬
gabe für dm Rest des Etatsjahrs zu entrichten.

7 . Die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes
(Ziff . 3 Abs . 1, Ziff . 5 und 6 oben ) ist auch dann
zu erstatten , wenn der Besitz vor Ablauf der An-
zeigefcist (Ziff . 3 Abs . 1 und Ziff . 5 und 6 oben)
wieder aufgehört hat.

8 . Wer die vorgeschriebene Anzeige eines
Hundes nicht oder nicht rechtzeitig macht , oder wer
unrichtigerweise einen Hund , welchen er am 1. April

noch besaß , innerhalb der Aufnahmezeit abmeldet
und nicht bis zum 15 . April die Abmeldung zurück¬
nimmt , Hai den 4fachen Betrag der gesetzlichen Ab¬
gabe zu bezahlen.

9 . Wenn in einer Gemeinde auf Grund der
Gesetze vom 24 . März 1899 (Reg .-Bl . Seite 237)
und vom 2 . Juli 1889 (Reg .-Bl . S . 215 ) ein
örtlicher Zuschlag zur Hundeabgabe erhoben wird,
so wird derselbe gleichzeitig mit der staatlichen Ab¬
gabe angesctzt und eingezogen.

Sind in einer Gemeinde die zum Hüten von
Schafen verwendeten Hunde von dem Zuschlag
ausgenommen , so haben die Besitzer solcher Hunde
dem Ortssteuerbeamten eine Bescheinigung des Ge¬
meinderats ihres Wohnorts darüber vorzulegen,
daß die Ausnahme von dem Zuschläge auf ihre
Hunde zutreffe.

Die Ortsvorsteher und die Ortssteuerbeamten
werden angewiesen , die Aufnahme der Hunde auf
1. April d . Js . dem Inhalt vorstehender Aufforderung
gemäß pünktlich zu besorgen ; , zugleich werden die
Ortsvorsteher beauftragt , vorstehende Aufforderung
zuverlässig am 1. April d. Js . in ortsüblicher
Weise in ihren Gemeinden bekannt machen zu lassen.

Calw - Hirsau , 13 . März 1903.
K . Oberamt . K . Kameralamt.

Ri pp mann,  A .-V . Voelter.

Bekanntmachung,
betreffend die Ausstellung von Lehrlings¬

arbeiten im Jahre 1903.
Indem wir auf unsere Bekanntmachung vom

4 . Januar 1901 (Gewerbeblatt S . 9 ff.) und aus
unser Ausschreibcn an die gewerblichen Vereini¬
gungen des Landes vom 24 . Januar 1901 uns be¬
ziehen , bringen wir zur öffentlichen Kenntnis , daß
wir im Laufe des kommenden Frühjahrs
in Stuttgart wieder eine Ausstellung von Lehrlings¬
arbeiten nach den Bestimmungen über die Landes-

Jirnill ^ lan « Nachdruck»trbotm.

Wer wcrr es?
Militärischer Original -Kriminalroman von Egbert v. Elster.

(Fortsetzung .)
VI.

„Wissen Sie was , Lagorge , Sie sind ein unleidlicher alter Brummbär!
Es ist gut ! Ich werde das Nötige veranlassen und heute nachmittag mit dem

Herrn Hauptmann sprechen ."
Er griff an die Mütze , der Sergeant machte Kehrt und ging.
Am Nachmittage hielt der Oberleutnant von Bodenhausen den Dienst ab

und der Hauptmann kam nur für eine halbe Stunde auf den Kasernenhof , um

„nach dem Rechten zu sehen."

Der Feldwebel benutzte die Gelegenheit , dem Hauptmann die sonderbare

Mär mitzuteilen . Der Hauptmann sah überrascht auf und sagte dann:

„Sagen Sie mal , Pantel , warum haben Sie mir denn damals verschwiegen,
daß er so gern auf die Telegraphenschule abkommandiert werden wollte ?"

„Ich glaubte damit im Sinne des Herrn Hauptmanns zu handeln , weil

der Herr Hauptmann Unteroffiziere nicht gern nehmen , wir selber aber keine

Kapitulanten haben . Ich redete ihm damals zu und er stand auch von freien

Stücken von seinem Plane ab ."

„Wissen Sie — ich möchte sehr bitten , mir von allem Kenntnis zu geben,

was in meiner Kompagnie vorgeht , Pantel . Eigenmächtigkeiten möchte ich mir

aufs Entschiedenste verbitten . Daß Sie hier zufällig in meinem Sinne gehandelt,

ändert an der Sache nichts . Denn sehen Sie nicht, daß uns der Mann nun aus
Aerg -r noch viel weiter davonläuft.

Das war nur eine retorische Frage , aber Pantel nahm sie zum Anlaß,

sich darüber zu äußern und sagte:
„Es könnte schon sein, Herr Hauptmann , aber — "
Der Hauptmann sah ihn scharf an . „Was aber ? Was soll das heißen ?"
„Er machte mir den Eindruck , als ob die Sache einen anderen Grund habe ."

„Woher wollen Sie das wissen , woraus schließen Sie das ?"
„Ich war über seine Absicht erstaunt und fragte ihn , was er denn in China

wolle , da er sich doch demnächst zu verheiraten gedachte ."
„Das heißt mit anderen Worten , Sie haben ihm wieder auf eigene Faust

abgeraten ! Pantel , Pantel , ich warne Sie ! Dergleichen Eigenmächtigkeiten , ich

wiederhole es, verbitte ich mir sehr energisch !"
Und er erhob seine Stimme in drohendem Tone als er fortfuhr:
„Wenn Sie das nicht unterlassen , werde ich sehr, sehr unangenehm ! Merken

Sie sich das und denken Sie an Ihren Vorgänger . Es ist sehr traurig , daß ich
einem so alten Unteroffizier das sagen muß !"

Er änderte den Ton und sagte kurz und befehlend:
„Natürlich wird er vorgemerkt — und wird er angenommen , was nicht

meine Sache ist, so mag er sich zum Teufel schecrcn — zu den gelben Schweine¬

hunden da drüben, " und brummend , nur halblaut setzte er hinzu : „ ein Gelber

zu den anderen !"
Dann aber erhob er die Stimme wieder:
„Es möchte sonst am Ende wieder heißen , der Herr Feldwebel habe eS nicht

gestattet . Das ist mir nämlich heute gesagt worden , als man mir nahelegte , ich

möchte den Mann doch gehen lasten — zur Telegraphenschule . Sehen Sie , da«
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ausstellungen von Lehrlingsarbeiten veranstalten
werden.

Anmeldungen zur Beteiligung an der Aus¬
stellung wollen spätestens bis 25. März  d . I.
bei uns eingereicht werden. Formulare für die An¬
meldungen können von unserem Sekretariat bezogen
werden.

Wir weisen darauf hin, daß in erster Linie
nur Arbeiten ausgestellt werden sollen, wie solche
in dem Aufgabenverzeichnis aufgeführt find, welches
den Bestimmungen über die Landesausstellungen
von Lehrlingsarbeitenangehängt ist. Das Aufgaben¬
verzeichnis kann bei jeder gewerblichen Bereinigung
des Landes eingcsehen werden.

Bemerkt wird, daß die Anmeldungen zur
Teilnahme an der Ausstellung doppelt auszufertigen
sind und daß eine Ausfertigung alsbald an uns
einzusenden, die andere aber erst mit der Aus¬
stellungsarbeit  einzureichen ist.

Der Zeitpunkt der Ausstellung wird im Ge¬
werbeblatt später bekannt gegeben werden.

Die gewerblichen Vereinigungen des Landes
ersuchen wir, ihre Mitglieder auf die Abhaltung
dieser Ausstellung aufmerksam zu machen und zu
lebhafter Beteiligung anzuregen.

Stuttgart,  11 . Februar 1903.
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel.

G aupp.
Anmerkung: Die Bestimmungen über die Lan¬

desausstellungen und das Aufgabenverzeichnis können
auch beim jeweiligen Oberamt eingesehen werden.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenseuche ist in Neu¬

hausen bad. Bezirksamts Pforzheim erloschen.
Calw,  16 . März 1903.

K. Oberamt.
Amtm. Ripp mann,  A .-V.

Tagesneuigkeilen.
* Calw,  16 . März. Der Vorschuß-

verein  hielt gestern nachmittag seine 52. General¬
versammlung in der Schwane  ab . Nachdem der
Vorstand, Gemeinderat Karl Feldweg,  die
Versammlung eröffnet hatte, kam der Rechcnschafts-
und Kassenbericht zur Verlesung. Der Verein hat
im letzten Jahr wieder erfreuliche Fortschritte ge¬
macht, der Kaffenumsatz hat sich bedeutend gehoben,
die Zahl der Mitglieder ist wiederum gewachsen
und beträgt nun 190; das Vereinsvermögen erfährt
eine stätige Zunahme. Das Ausschußmitglied,
Kaufmann Oesterlen,  erstattete Bericht über die
Prüfung der Kasse und Bücher und teilte mit, daß
alles in bester Ordnung erfunden worden sei. Dem
Ausschuß wurde hierauf einstimmig Entlastung er¬
teilt. Der Verein findet bei mittleren und kleinen
Leuten, denen er in erster Linie dienen will, immer
mehr Beachtung, da er ihnen vielfache Erleichterungen
und Vorteile bietet. Die Versammlung gab ihrer
Befriedigung über den guten Stand des Vereins
wiederholt lebhaft Ausdruck.

** Calw,  16 . März. Der Bienen¬
züchterverein  des Bezirks Calw hielt gestern

im Dreiß'schen Saale seine Frühjahrsversammlung
ab. Ein großer Schwarm von fröhlichen Imkern
füllte den Saal ; über 150 Mitglieder strömten aus
allen Orten des Bezirks herbei, um ihr Interesse
an der lieben Imkerei zu bezeigen. Hr. Vorstand,
Kaufmann Knecht von Calw, begrüßte die zahl¬
reiche Versammlung und gab einen kurzen Rückblick
über die diesjährige Ueberwinterung der Völker, die
im allgemeinen eine recht gute war. Der von Hrn.
Kassier Buck verlesene Kassen- und Rechenschafts¬
bericht befriedigte allgemein. Neben den drei üblichen
Hauptversammlungen wurden im Laufe des letzten
Jahres noch drei kleinere Ortsversammlungen in
enger begrenztem Kreise abgehalten; überall wurden
diese von den Imkern mit Freuden begrüßt; dieselben
profitieren von solch kleinen Versammlungenmehr
als von den großen Bezirksversammlungen. Es
wurde der Wunsch geäußert, solche gemütliche Jmker-
abende auch fernerhin abznhalten. Dem Kassenbericht
ist zu entnehmen, daß der landw. Bezirksverein in
dankenswerter Weise seinen Beitrag von 30 auf
50 erhöhte, was dem Bienenzüchterverein bei
den bevorstehenden größeren Ausgaben sehr zu
statten kommt. Der Mehrbetrag wurde sogleich zur
Anschaffung von guten Bienenbüchern verwendet.
Eine Verlosung nützlicher Bienengeräte schloß sich
an die Verhandlungen an. Der Vorstand hielt
sodann einen Vortrag über die wichtigsten Früh¬
jahrsarbeiten auf dem Bienenstand und über die
Wichtigkeit der Königinzucht. In sachlich eingehender
Weise zeigte er, wie die jetzige Zeit für die Bienen
die Zeit der Entwicklung ist und daß sie gerade
jetzt einer verständnisvollen, sorgsamen Pflege be¬
dürfen. Die Mitgliederzohl des Vereins hat sich
dank der Rührigkeit des Herrn Vorstands in den
letzten5 Jahren mehr als verdoppelt. Der Verein
mit seinen 180 Mitgliedern ist nun der größte
Bezirksverein Württembergs. Im Namen der Ver¬
sammlung zollte Herr Holderle -Unterreichenbach
dem Hrn. Vorstand den gebührenden Dank für
seine ersprießliche Tätigkeit. Eine reichhaltige Kollek¬
tion von Bienengcräten(von Graze-Endersbach) war
im Saale ausgestellt, von welcher die Mitglieder
ihren Bedarf decken konnten.

* Calw,  16 . März. Die Krokusblüte
in Zavelstein, welche gegenwärtig in schönster Ent¬
faltung steht, hat gestern viele Besucher angelockt.
Hunderte von Touristen und Einheimischen wandelten
gestern nach Teinach und Zavelstein, um den schönen
Naturanblick zu genießen. Auch die hiesige Stadt
war von Fremden, besonders auch von Radfahrern,
die jetzt ihre Touren auf den guten Wegen wieder
machen können, sehr belebt. Zu dem starken und
lebhaften Verkehr trug das schöne Wetter sehr viel bei.

Stuttgart.  Am Freitag eröffpete im
Königsbau der „Zauberer" Ben Ali Bey seine
beliebten magischen Soireen. Ben Ali Bey, der
Alte mit dem Weißen Barte, tritt uns entgegen als
Magier etwa aus Hauffs Märchen und„1001 Nacht".
Ben Ali Bey ist ein ebenso amüsanter Plauderer

als origineller Zaubermeister. Während, er von
den farbenprächtigenMärchen des Orients erzählt,
dreht er geschickt den Zauberstab, schafft aus dem
„Nichts" Blumen und Tiere, braut schwarzen Kaffee
aus Wüstensand oder Erbsenkörnchen, sperrt den
Teufel in ein Faß. Er zeichnet mit Kreide eine
Mannsfigur auf eine schwarze Tafel und diese tanzt
dann zu den Klängen seines Walzers. Die Genossin
Ben Ali Beys, Sulamith ist eine Meisterin indischer
Fakirkünste, sie entwindet gefesselte Gegenstände, be¬
schwört Schlangen, und macht die „Dame ohne
Unterleib" und vollbringt andere Unmöglichkeiten,
so daß dem Besucher die paar Stunden recht an¬
genehm vorübergehen. (St .-Anz.)

G Pforzheim,  15 . März. In dem
Bürkle ' schen  Sägewerk mit Dampfbetrieb(20
Minuten von der Stadt entfernt, im Würmtal ge¬
legen), brach in vergangener Nacht Feuer  aus.
Zunächst fuhren die Mannschaften der Weckerlinie
zur Brandstätte. Alsbald ertönten auch die Glocken
zur Groß-Feuerallarmierung. Um und um
'/-6 Uhr in der Früh wurde abermals durch die
elektrisch bewegbaren Feuerglocken die Stadt in
Alarm gesetzt. Auch die Feuerwehren von Dill-
Weißenstein und Würm wurden aufgcboten. Mit
vereinten Kräften gelang es das Feuer auf seinen
Herd zu beschränken. Die alte, viel Holz aufweisende
Sägmühle konnte gerettet werden. Die Neubauten
mit Dampfbetrieb, in denen das Feuer entstanden,
wurden mit sehr viel und teils teuren Holzvorräten
nebst den Maschinen zerstört. Der nahe Wald war
in großer Gefahr vom Feuer ergriffen zu werden.
Der Schaden wird wohl mehr als 50 000 be¬
tragen. Herr Bürkle ist versichert. Die Entstehungs¬
ulsache bedarf noch der Aufklärung.

Karlsruhe,  14 . März. Seit einigen
Tagen ist am schwarzen Brett der hiesigen Tech¬
nischen Hochschule  ein Anschlag, worin Rektor
und Senat „an die Studierenden der Friedericiana"
die Mahnung ergehen lassen, im Hinblick auf die
unglücklichen Ausgänge der letzten Zweikämpfe, in
Zukunft Pistolendnelle zu vermeiden, da durch diese
nicht nur ganze Familien ins größte Unglück gestürzt
würden, sondern auch der gute Ruf der Hochschule
im In - und Ausland geschädigt werde. Zugleich
wird darauf hingewicsen, daß gemäß der Diszipli¬
narordnung jeder, der künftighin bei einem Pistolen¬
duell als Kartellträger, Unparteiischer, Sekundant
cvent. auch als Ehrengerichtsmitglied aktiv beteiligt
ist, für immer von der Technischen Hochschule re¬
legiert  wird.

Hanau,  15 . März. Unter den Mann¬
schaften des 1. Bataillons des Infanterieregiments
Hessen-Homburg Nr. 166 ist vor einiger Zeit die
Genickstarre  ausgebrochen. Derselben ist bis
jetzt ein Mann zum Opfer gefallen. Das 2. Ba¬
taillon, welches bisher von der Seuche verschont
blieb, siedelt aus diesem Grunde Dienstag, den
17. ds., nach Mainz über.

ist doch eine Schweinewirtschaft, daß Sie das immer so machen und ein siedendes
Donnerwetter muß hinein schlagen, wenn das nicht anders wird. Na — und
nun," fuhr der Hauptmann wieder ruhiger fort: „was sagte er denn auf Ihre
Vorhaltungen?"

„Gesagt hat er eigentlich wewg, Herr Hauptmann," entgegnete Pantel,
„mir fiel nur auf daß er auf einen Einwurf von mir mit giftigem Lachen antwortete,
seine Braut würde schon einen andern finden, falls er nicht aus China zurückkäme."

„Nun und —?"
„Und daraus schloß ich, er müßte eifersüchtig sein."
„Ach nee, Pantel!?" lachte der Hauptmann kurz und unwillig auf, „Sie

hören schließlich noch das Gras wachsen! — Also es bleibt dabei, der Mann wird
vornotiert."

„Zu Befehl, Herr Hauptmann!"
Der Hauptmann berührte den Rand seiner Mütze und schritt von dannen.

Der Feldwebel machte eine energische Kehrtwendung und ging großen Schrittes
auf die Kasernentür zu.

„Wieder verdammt schlechter Laune heute, der Alte."
VII.

Nachdem der Dienst zu Ende war, schritt Sergeant Lagorge aus der Ka¬
serne, die vor dem westlichen Tore lag, dem Städtchen zu. Zwar war er im
Extraanzug, frisch rasiert, der schwarze Schnurrbart war schneidig aufgesetzt, in
seinen Stiefeln konnte man sich spiegeln, die Handschuhe waren von blütenfrischer
Reinheit— aber sein Blick war finster und paßte so garnicht zu der Festtäglich-
keit seines Anzuges. Er bog sogleich in die Falkenstraße ein, in der der Haupt¬
mann wohnte, und schon von weitem sah er Louisen, die soeben aus dem Hause
getreten war, die Straße herauf gerade auf ihn zukommen.

Sie sah zum Anknabbern niedlich aus. Ein weißes Waschkleidchen mit
rotem Ausputz hob ihre zwar kleine, aber herrlich proporcionirte Figur aufs Vor¬
teilhafteste hervor und der weiße Strohhut mit dem Aufputz von Mohnblumen
und gleichfarbigem Atlasband stand zu ihrem schwarzen Haar, ihren großen dunklen
Augen und ihrem südlich dunkeln Teint ganz vortrefflich. Obwohl sie weiße Glace¬
handschuhe und Lackschuhe trug, fiel die ungemeine Kleinheit ihrer Hände und Füße
sofort einem jeden auf. Und die rötlichen Strahlen der untergehenden Sonne
ümwoben ihre liebliche Erscheinung mit einem ganz eigenartigen magischen Schimmer.

Der kleine Sergeant umfaßte das reizende Bild mit glühenden Blicken
heißen Verlangens. Aber sofort verfinsterten sich seine Mienen wieder— und
als sie noch einige Schritte von ihm entfernt war, hob er die Hand, grüßte steif
militärisch und sagte: „Bon soir, I ôuiss! '

Sie aber schien sein seltsames Wesen gar nicht zu bemerken oder schon
daran gewöhnt zu sein, denn sie fuhr lebhaft auf ihn los, ihm die Hand entgegen-
streckend und rief sehr laut:

„Bon soir, kranllois! vis moi au uom äa viel, gusUo läse L'allsr L 6bino?"
Louise Lemoine und Franz Lagorge waren beide auS einem kleinen Orte

an der lothringischen Grenze. Beider Eltern stammten aus der Gegend von Mar¬
seille und waren noch vor dem Kriege nach Lothringen übergesiedelt. Als dann
anno einundsiebenzigdieses ehemals deutsche Land an den rechtmäßigen Besitzer
zurückfiel, waren sie jedoch in ihrem neuen Wohnsitz verblieben, aber ihre Mutter¬
sprache und ihre vaterländischen Sitten hatten sie beibehalten. Und ihre Kinder,
die natürlich in der französischen Muttersprache aufgewachsen waren, ließen sie zeitig
Deutsch lernen in kluger Berechnung, weil sie dadurch doch bester vorwärts kommen
würden.

(Fortsetzung folgt.)
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Berlin , 14 . März . Aus München läßt
sich die Morgenpost berichten , daß Bayern  im
Bundesrate nach wie vor gegen die Aufhebung des
Z 2 des Jcsuitengesetzes stimmen werde.

Berlin,  14 . März . Der Morgenpost wird
aus Wien telegraphiert : An hiesiger kompetenter
Stelle werden die Erklärungen Girons über dessen
Wiedervereinigung mit der Prinzessin Louise als
unwahr bezeichnet . Im Einvernehmen mit dem
Dresdener Hofe wurden der Prinzessin folgende An¬
träge gestellt : Ueberstedelung auf Schloß Brandeis
in Böhmen , Uebergabe des zu erwartenden Kindes
an den sächsischen Hof , Revocation des Verbotes,
den Titel einer österreichischen Erzherzogin zu führen.
Der sächsische Hof verpflichtet sich, zweimal jährlich
das Wiedersehen mit den Kindern zu gestatten . Die
Mitgift ist dem Großherzog von Toscana zurück¬
zuerstatten . Dis diesbezüglichen Verhandlungen sind
noch nicht abgeschlossen.

Berlin,  14 . März . Wie aus Paris ver¬
lautet , steht der Abschluß eines türkisch - griech¬
ischen Vertrages  bezüglich Makedonien un¬
mittelbar bevor.

Berlin,  15 . März . Nach einer römischen
Meldung des Berliner Tageblattes wird der Auf¬
enthalt des Kaisers  in Rom nur auf vier Tage

bemessen sein . Nach einer Truppenrevue wird eine
Gala -Oper gegeben werden , worauf ein Besuch des
Forums und die Besichtigung der Ausgrabungen
statifindet . Nach der Grundsteinlegung des Göthe-
Denkmals wird ein Gartenfest auf dem Monte

Pincio abgehalten werden , worauf großer Empfang
auf dem Kapitol stattfindet . Außerdem plant der
Bürgermeister Roms ein Kaiser -Bankett.

Salzburg,  14 . März . Nunmehr steht
auch die Aussöhnung des Großherzogs von Tos¬
kana  mit der Prinzessin Louise in naher Aussicht.
Es verlautet , daß der Großherzog in nächster Zeit
mit seiner Tochter zusammen kommen werde und
daß am toskanischen Hofe Vorbereitungen zur Abreise
des GroßherzogS nach Lindau getroffen wurden.

Graz,  14 . März . Im Mürztal fallen so
riesige Schneemassen,  daß der Verkehr völlig
gesperrt ist.

Paris,  14 . März . Der Gewinn aus
dem Tabak Monopol  im vergangenen Jahre
beträgt 332 Millionen Francs und derjenige aus
dem Zündholzmonopol 24 Millionen Francs.

Paris,  14 . März . Der Verkauf des Zola - j
schen Nachlasses  wurde gestern beendet . Es >
wurden im Ganzen 152,375 Francs erzielt . !

Gin Wort Mr Zeit.
Durch Druckerschwärze führt der Weg

Stets zum erwünschten Ziel,
Deshalb sei niemals laß und träg,
Wer dies erreichen will.

Denn alle Welt liest jetzt ein Blatt
Vom Greise bis zum Kind:
Da sieht man dann , was Jeder hat,
Wenn man 's verzeichnet find ' t.

Was Handwerksmann und Fabrikant
Vom allerneusten beut,
Das wird allein durchs Blatt bekannt,
So will es unsre Zeit.

Schaufenster lassen einen Blick
Nicht in das Jnnre tun;
Da ist 's alsdann ein wahres Glück,
Steht es im Blatte nun.

Zum Kauf schon oft verleitet hat 's
Hin nach der Residenz;
Das Gleiche fänd man hier am Platz,
Wo viel Intelligenz.

Darum wer existieren will
Im Wettkampf , der geführt,
Kommt ganz alleine nur zum Ziel,
Wenn er viel inseriert.

x . Ll.

Amtliche und prwatauMm.

Asrgeöimg vo«
Schmied - imd Schkosserarvetten.

Nachgenannte zum Straßenneubau Calw -Altburg erforderlichen Arbeiten
werden hiemit zur Bewerbung ausgeboten:

1. Erstellung von Stangengeländer entlang der Hofräume zu Parzelle
No . 246 und 247 (Bäckermstr . Rothfuß und Hammer z. Löwen ) ;

2 . Erstellung eines rund 125 m langen , 1,5 w hohen Zaunes aus
Drahtgeflecht um den Schloßberg;

3 . Lieferung und Anbringung von eisernen Stangen auf einen Teil der
Sicherheitssteine um den Schloßberg.

Bedingungen , Pläne und Gewichtsberechnungen können auf der Kanzlei
der Straßenbauinspektion eingesehen werden . Angebote , nach den einzelnen
Arbeiten getrennt , sind schriftlich auf der Adresse als Angebot für die Ver¬
gebung von Schmied - und Schlofferarbeiten zum Straßenbau Calw -Altburg
bezeichnet , spätestens bis Montag , den 23 . März 1903 , vormittags 10
Uhr , bei der Straßenbauinspcktion einzureichen, zu welcher Zeit die Oeffnung
der Angebote , welcher die Bewerber anwohnen können , erfolgt.

Zuschlagfrist 8 Tage.
Calw,  den 14 . März 1903.

K. Stratzenbauiufpektion.
Schab.

Eklrdigle MßeWjjcklstklle.
Die durch Zuruhesetzung des Straßenwärters erledigte Wärterstelle an

der Staatsstraße No . 108 , Pforzheim -Calw , von km 0,000 bis km 3,500 in
den Markungen Unterreichenbach und Dennjächt , Posten No . 1, ist wieder
zu besetzen.

Mit der Stelle sind nachbezeichnete Jahresbczüge verbunden : 660 ^
Gehalt , 100 Wohnungsgeld , 20 Geschirrgeld und 3 Hutgeld.

Bewerber , welche nicht über 40 Jahre alt sein dürfen , haben ihre selbst¬
geschriebenen Gesuche , belegt mit gemcinderätlich beglaubigten Leumund - und
Vermögenszeugnissen , amtlich beglaubigten Auszügen aus den Strafregistern
von den Geburtsorten und von den Wohnorten , sowie mit etwaigen Militär¬
papieren und Zeugnissen bis zum 23 . März ds . Js . hier einzureichen.

Calw,  den 14 . März 1903.
K. Stratzendauinfpektion.

Schab.

LiebelSberg.

Brennholz-Verkauf.
Am Dou-

nerstag , den
19 . ds . Mts,,
von morgens 9
Uhr an , werden
aus dem hies.
Gemeindewald

Kohltannen verkauft:
180 Rm . Nadelholzscheiter u . Prügel,

11 Stück Baustangen,
25 Stück Hopfenstangen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 12 . März 1903.

Gemeinderot.

Meinen Garten
im Kapellenberg suche auf mehrere
Jahre zu verpachten

Bäckermeister Teeger.

vonooräia kalv.
Heute Dienstag  Abend

Singstunde.
Der Vorstand.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Emil Stammler.

Ziegelei Gakw.
Frisch gebrannter Kalk

nnd rote Ware
ist zu haben . Auch suche ich einen
Jungen von 14—16 Jahren zum
Wegtragen bei hohem Lohn

L.

P-, SLÄL,

'Ts

Wouakam
Wir erlauben uns , Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 19. März 1903 , inStuttg art  stattfindenden

in den Saal der „ Stuttgarter Brauerei -Gesellschaft ", Böblingerstraße,
freundlichst einzuladen.

Uarl Friedrich Vürkle,
Sohn des Bäckermeister Bürklc  in Stuttgart.

Anna Maria Rentschler,
Tochter des Schultheißen Rentschler  in Monakam.

Kirchgang 12 ' /» Uhr (Matthäuskirche ) .

!Ä>-- - -ÄS -— ' ÄÄ -' ' VÄ )?

ch

Guten keimfähigen

Gartensamen
empfiehlt , sowie

Zwergobstbäume
verschiedener Art in nur ertragreichen
Sorten

Widmann,
Oberamtsbaumwart.

WM

Vevlsven
goldenes Kreuz mit gold . Kette
auf dem Weg Teinach — Zavelstein—
Calw . Dem Finder gute Belohnung.

Ik
Bopserwaldstr . 321 , Stuttgart.

Eine kleine , freundliche

Moknimg
hat zu vermieten

Hafner 8v »L,
Salzgasse.

rslires Lükvrtzvktztt, kviii vvl« Lutter,
trisell einAstrotken dei

L . Svknsuikken , 6 Icv

Ein größeres Zimmer rmt Küche
und Zubehör hat zu

vermieten
Calw.

4 tüchtige

Jimmerleute
finden sofort Arbeit bei

Lnnsl KinLkksni »,
Zimmermeister

Station Teinach.
Suche bis 1. Mai ein fleißiges

Küchenmädche «,
dem Gelegenheit geboten wäre , das
Kochen zu erlernen.

Hnns Vloei ' Svk.

Zimmermädchen-Stelle
gesucht

in Hotel oder Kurhaus über die Sai¬
son . Näheres durch die Red . ds . Bl.

Ein Laufmädchen
oder eine Frau sucht Bortenmacher
Dierlamm.

Nanele Heldmaier,
Haaggaffe.

Eine freundliche

Wohnung
mit 2 großen Zimmern und Zubehör,
sowie 1 Zimmer mit Küche ist auf 1.
Juli zu vermieten.

Zu erfragen im Compt . ds . Bl.

Ein freundliches

Lsgis
von 2 Zimmern , Küche , Keller und Zu¬
behör hat bis 1. Juli zu vermieten

Karl Frohnmüller,
Bäckermeister.

Großes freundliches

Zimmer
an einen Herrn zu vermieten bei Louis
Giedenrath , Stuttgarterstraße.

V/sodLslkoruMlLrö
sind zu haben in der Druckerei ds . Bl.
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G All KolifirMtms -Geschenkek
empfehle ich in reicher Auswahl zu billigen Preisen:

LI

in einfachem bis feinstem Einbande , namentlich auch
die beliebte Taschenausgabe.

Schreibmappen
Schreib - u . Poefiealbums
Schreib ;euge
Brieftaschen
Taschenbleistifte
Briefbeschwerer

Photographie -Albums
Postkarten -Albums
Briefmarken -Albums
Portemonnaies
UerMmeinnichte
Glasphotographien.

Leine Briefpapiere und Karten
Füllfederhalter zu ^ i .— und^ 1.50

<MOl,ltbii1IH <l < il »r«1t ^ i
von ^ 3.50 an

in wirklich brauchbaren Sorten.

6/v// 6/M,
7olepkon >6.

Zu Geschenken paffend
empfehlen wir hiemit unser Lager in

Aaxs-u.LtoKdanärcdudöü,
Cmattm, Mütze« »nd Hostiträgn«,

sowie

8o»neu- nnä kegenschii-men,
neu eingetroffen,  zu geneigter Abnahme höflich.

» 6e8ekw . Veu86kl6.

Wvinvs ^ IrsuG,
Garantiert reingehaltenen 1900er Hellbrauner Rotwein , besonders

für Private zu empfehlen, verkaufe von 20 Liter ab billigst
D. Herion.

8kit >17  lstmen bewslirt!
kl» glänrenäer ks« s>» «tsr susoorgouiötinllvben klgonsobaktsn lies

kschzMll LuxgMgzzerz ZM
Voii «»»»« »«»«n pol » , tknLnonU «, « ltoi >n0 » Uug «n, « «
»vkwui 'Igs , nooti asm Solil » t « i>m «I»1  ru » » mmsn - V ^.— ^
gsklsdts LugsnIIUan , oki -oa . Eouolil » Uugsnonl
rünUungsn , llds,Ii,vpt Su « »si -IIo>i » ^ ugonlri -snlckvlisn.
klle »«»r » «>»» »ng »»1i»«ngts Uugvn Udo?«»» «türlconl!

u»« rsklrsliili » ^»«rreniiungoii un« 0»nk»o>i,sldon vom Io- uoil »uolooä.
>»o vs . Ioog, In «Ion apoNiolcoi , »u»«ollo«IIo>> ,, 6 nul » '» oli »» /tugsnwsss «»-
» so pfg . «o» 8>o»" VN« »»«t» »uf »dl»» Soliutrmir«». Vo nlokt orIi«ItNi:>>, « so««
man »Io« »n «Is 5I,m»

lao. fi-ielte. Kruls ln Nsllbrona ». IÜ. — o„ i«>,t »sit «sm 178S.
Ikvln kvkslmmittol l 9V,0 »qQL ro, ^ 8,0 riuo . 8,0 Aw. »ulk., 0,1 vroo . dlbp.

2n staben in Oslnr in stei- alten ^.potsteste, Ist . Wislanll.

ruy-SereÜLekÄt
veil^

Garantiert la raff , amerikanisches

kstrolellm
^merisan -kamü ^-Oil

aus dem Tankwagen der
Deutsch -Amerikanischen
Petroleum -Gesellschaft

per Liter 21 Pfennig,,
bei 5 Liter 20 Pfennig.

Zu haben in
Calw : Dalkolmo,  R .,
Liebenzell : Veil, Gust . ;

Schönlen , Fr . ;
Kußmaul , I . ;
Weil , G . ;
Decker , I . ;

Hirsau : Thumm , Ferd.
V6ut8oh -^ m6l ' ilrani8oli6

P6lrol6UM - 6686 » 86katt
Slullgsnl,

Seestraße 4.

g IVIoclell-liüten,
sowie den

Eingang sämtlicher Neuheiten
zeige empfehlend an ^

^ 6 ^ / ^
^ MM " Während der ganzen Saison hakte ich größte ^
^ Auswahl in elegant garnierten Aarnen - und Kinderhnten
^ — in jeder Preislage.

Meine Ausstellung ^
IN

?ein8te ?f!AN2enbuiter
kreis pro kkuuä 70 kttz.

2u zsäew kluuä kalwin srbält äsr
LLutsr ein 8srikubiiä.

Wurßliikdnlsge
sucht

erste Stuttgarter
Wurstfabrik

in Calw zu errichten.
Gefl. Off . unt . tt . 1851

an Haasenstein ä- Bagler,
A.-G ., Stuttgart.

Plüß-Staufer -Kitt
in Tuben und Gläsern

mehrfach mit Gold - und Silbermedaillen
prämiert , unübertroffen zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände bei

1-ouis Vsisssr tiscstf . in Calw,
Qustsv Vsil in Liebenzell.

Kockofen
mit Borherd , im Zimmer mit Kohlen¬
feuerung , voriges Jahr neu gesetzt, ver¬
kauft wegen Kaminveränderung billig

Lugen
Stammheim.

^6176576
ciê sclie Zcliaumv/emksüsk'si

secs^. isLL

Ke

s .c .Kussi .ekLc >e
Xgl.rvUi-N. 3obieforsnten

2u badsu bei:
Lmll kvorxit , t
6. 8v«K«r , Lxotbsksr, >6a1rv.
tdir. IVIelLirä, Es ^.xotbsbe, s
Cuslav Veil, j l -tsdea-
^xotbsksr6. dlobt, / rsll.

Zeines

RsggeuHvst,

seldßMachtc EieMkl«,
Uaniermehk

und alle anderen Sorten
Mehl

?sul kunleksnill.
empfiehlt

Backsteinkäse,
vorzügliche und schmackhafte Ware , ver¬
sendet solange Vorrat , in Kisten und
Postkolli pr . Pfd . zu 27 A unter Nach¬
nahme die

Käserei Wenningen OA . Leonberg.

Unterhaugstett.
Ein noch neues AV—

Iahrrad MM
hat billig zu verkaufen

Georg Müller.

Calw. Fruchtpreise am 11 . März 1903.

Getreide-
Gattungen

Z

N
Ztr.

Neue
Zu¬
fuhr

Ztr.

Ge¬
samt¬
betrag

Ztr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Ztr.

Im
Rest
gebl.

Ztr.

85,
o
N-

8

K Z

>^
! K -Z Verkaufs-

Summe

Gegen den
vor . Durch¬

schnitts¬
preis

mehri!wenig.
^ !! ^

Kernen , altet _ . — — — — — — — — — — - -

neuer — 37 37 37 — 8 80 8 62 8 60 319 00 —

Gerste , alte — — — — — — — — — — — -

neue! — 4 4 4 — 8 50 8 35 8 20 33 40 — —

Dinkel , alter _ — -- — — - — - — — — -

neuer — 118 118 118 — 6 30 6 26 6 20 738 10 - lö! — —

Haber , alter — — — — — — — — — — — — - — —

neuer — 85 85 85 — 7 40 7 15 6 90 607 80 — 15 — —

Bohnen — — — — — — — — — — — — — - —

Wicken ^ — 3 3 3 — 8 — 8 8 — 24 70 —

Summe. — 247 247 247 - 1722 30

Schrannenmeffter W . Schwämmle.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'scheu Buchdruckerei. Berautwortlich: Paul Adolfs  tu Calw.Telephon Nr. S.
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